Streit: Rhein-Neckar-Hafengesellschaft beantragt den Rückbau der Teufelsbrücke

Denkmalbeirat lehnt Abriss ab

Von unserem Redaktionsmitglied Anke Philipp

Das Tauziehen um die Teufelsbrücke geht weiter: Erhalt oder Abriss lautet die Frage, die nun die Untere Denkmalschutzbehörde der Stadt rechtlich prüft. Wie berichtet, plant die Staatliche Rhein-Neckar-Hafengesellschaft (HGM) als Eigentümerin diese Maßnahme, um unter anderem den Verkehrsfluss im Hafen zu verbessern. Das Regierungspräsidium hat sich derweil für den Bestand des technischen Kleinods ausgesprochen. Und auch der Denkmalbeirat der Stadt möchte die im 19. Jahrhundert erbaute Drehkonstruktion unbedingt erhalten.

Immerhin handelt es sich bei der zwischen 1874 und 1878 erbauten Brücke um das älteste noch erhaltene Exemplar in Mannheim: "Die Brücke hat ihre Wertigkeit", findet Baubürgermeister Lothar Quast. Man werde deshalb genau prüfen, ob die vom Hafen ins Feld geführten wirtschaftlichen Gründe den Abriss zwingend erforderten. Ein entsprechender Antrag liegt seit dieser Woche im Rathaus. "Damit werden wir uns nun auseinandersetzen und dabei das Gesamtkonzept des Hafens beachten", sagt Quast.

In diesem ist vorgesehen, dass Schiffe bei der Neckarvorlandbrücke wieder in den Verbindungskanal einfahren, um eine Transportbeton-Firma zu beliefern. Zwei bis drei Mal pro Woche könnte dies nötig sein, der westliche Teil der Teufelsbrücke müsste dafür weichen. Weil der Hafen nach eigenen Angaben wirtschaftlich boomt, der Verkehrsfluss vor allem bei angehobener Mühlauhubbrücke und geschlossenem Bahnübergang in der Rheinstraße stockt, soll die Hafenzufahrt für Lkw an der Werfthallenstraße optimiert werden: Einerseits durch eine dritte Fahrspur vor dem Kreuzungsbereich, anderseits an der Mühlauhubbrücke, die durch eine feste Straße oder einen Damm ersetzt, die Spatzenbrücke damit entlasten soll. Im Denkmalbeirat fürchtet man, dass durch das Aufschütten die Wasserqualität im Verbindungskanal leidet und fordert Alternativen, zum Beispiel eine andere technische Lösung an der Mühlauhubbrücke. Im Jungbusch haben sich mittlerweile Bündnis 90/Die Grünen und SPD gegen den Abriss ausgesprochen. Die SPD-Bezirksbeiräte Alexander Sauer und Ali Müller kritisieren: "Das alternativlose Vorgehen der Hafengesellschaft ist inakzeptabel." Die Menschen, die hinter der Brücke wohnen, stünden ohnehin zu wenig im Blickpunkt der Politik. "Wir werden alle Akteure anhören", verspricht Baudezernent Quast, der aber auch betont: "Die weitere Entwicklung des Hafens kann nicht in Frage gestellt werden." Spätestens Anfang Februar, so die städtische Planung, soll das Streitthema dann in einer Bürgerversammlung diskutiert werden.
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